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Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird
...» Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom 26.
lum (Reichsgesetzblatt Seite 519) mit Ermächtigung
he Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen und For-
len und des Herrn Regierungs-Präsidenten zu Wiesbaden
jr den Umfang des Kreises Limburg folgendes bestimmt:

. .. Tie Gehöfte 1) des Gutsbesitzers B . Overbeck zu Hof
otthmdl. pistiwitirofc(Gemarkung Eschhofen), 2) des Gastwirts , Bäckers
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Landwirts Heinrich Menges zu Limburg und 3) des
Lendnirts Wilh. Hollingshaus zu Erbach, in denen amts-
tierärMih die Maul - und Klauenseuche festgestellt worden
fit bilden je einen Sperrbezirk.

II.
Für die Sperrbezirke werden folgende Maßnahmen an-

»erdnet:
1. Am den Haupteingängen der Seuchengehöfte und an

,en Eingängen der Ställe oder sonstiger Standorte , wo sich
euchenkrankes oder der Seuche verdächtiges Klauenvieh be-
iudet, sind Tafeln nrit der deutschen und haltbaren Auf
Hiist „ Maul- und Klauenseuche" leicht sichtbar anzu
Smgen.

2. Die verseuchten Gehöfte werden gegen den Verkehr mit
Uerrn und mit solchen Gegenständen, die Träger des An-
Mngsstoffes sein̂ können, in folgender Weise abgesperrl:

ä) 'lieber die Ställe oder sonstigen Standorte der ver¬
ruchten Gehöfte, wo Klauenvieh steht, wird die Sperre
«rhängt.

Befindet sich das Vieh auf der Weide, so ist die Auf¬
taklung vorzunehmen. S

In dringlichen Fällen kann die Benutzung der Tiere zum
Zuge sowie der Weidegang durch die Ortspolizeibehörde ge-
tattet werden.

Zn besonderen Ausnahmefällen kann ferner beim Vor-
legcn eines zwingenden wirtschaftlichen Bedürfnisses die Ent-
ernung der abgesperrten Tiere aus dem Stalle (Standort)
M Zwecke der sofortigen Schlachtung gestattet werden.

Hierbei ist, wenn die Schlachtung in den Seuchenotten
»folgen soll, meine Genehmigung, andernfalls die Geneh-
mgung des Herrn Regierungs -Präsidenten zu Wiesbaden
Scholen.

Im übrigen finden auf die Schlachtung folgende Nor¬
disten des § 160 der Viehseuchenpolizeilichen Anordnung

Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen und
forsten vom 1. Mai 1912 Anwendung.

ea) Die Schlachtung der Tiere hat unter Beobachtung
treiger vom beamteten Tierarzt getroffenen Anordnung
«na unter polizeilicher Aufficht, soweit angängig im Seu-
chvgehöste, zu erfolgen.
. bb) Zur Schlachtstätte dürfen die kranken und verdäch-
>gm Tiere nur zu Wagen oder auf Wegen gebracht werden,
l,e weder dem Personenverkehr offenstehcn, noch von Tieren
!® arideren Gehöften betreten werden.

cc) Die veränderten Teile der getöteten seuchenttanken
u« oder der Seuche verdächtigen Tiere einschließlich der
riterfüße samt Haut bis zum Fesselgelenke, des Schlundes,

Mgens und Darmkanals samt Inhalt sind unschädlich zu
"snilgen. Kopf und Zunge werden nur dann sreigegeben,
°er,n st- unter amtlicher Aufficht in kochendem Wasser ge-
"rrht worden sind.

. dd) Häute und Hörner der kanten und der verdächtigen
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rmänniM T,Ül̂ enen  der Ansteckung verdächtigen Tiere, ferner die
,. .iM ' ^ sportmittel und die sonst verwendeten Gerätschaften

i,  , aus  dem Gehöft, in dem die Schlachtung stattgefun-
imx ohne vorherige Desinfektion nicht entternt werden

DchkmUm Li, ">ie die bei der Schlachtung verunreinigten
rverkehr nchkeiten bis zur Vornahme der Desinfettion unter

Die ber dem Transport und der Schlachtung betei-
JLS, ^ er i° nen  haben sich vor dem Verlassen des Schlacht-
«chostes zu desinfizieren.
.. vorstehenden Bedingungen zu cc —ec  sind auch dann

n »wrJ r^1,’ Denn von dem Besitzer Vieh im Stalle (Stand-
7 ^ Wachtet worden ist (Notschlachtung).

mg, ^ tc  Verwendung der auf den Gehöften befindlichen
iravs un- behöft, » sonstigen Einhufer außerhalb der gesperrten
' her# teietL gestaltet, jedoch, insoweit diese Tiere in gesperr-

■. „jut!fi-c £, €n  untergebracht sind, nur unter der Bedmgung, daß
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allen untergebracht sind, nur unter der Bedmgung, daß
dem Verlassen des Gehöftes desinfiziert

^ttlügel ist so zu verwahren, daß es das Gehöfk
iic Artt[ia en fann- Für Tauben gilt dies insoweit, als

lchen Verhältnisse die Verwahrung ermöglichen.
Eilten ^ ÊNides Klauenvieh ist von dem Gehöfte fernzu-

»erboten̂̂ Weggeben von Milch aus den Gehöften ist

bder̂ .^ abe ist zulässig, wenn eine vorherige Abkochung
ŝ%tunb an”ere  ausreichende Erhitzung der gesamten Milch^ ^at.

1 Erbleichende Erhitzung der Milch ist anzusehen:
über offenem Feuer bis zum wiederholten

2.Erbl " '
^ -UNg durch unmittelbar oder mittelbar einwirken-

den strömenden Wasserdampf auf 85u ;
3. Erhitzung im Wasserbad auf 85° für die Dauer einer

Minute.
Für die Abgabe an Milch an Sammekmolkereien, in

denen eine wirksame Erhitzung der gesamten Milch gewähr
leistet ist, können vom Regierungs-Präsidenten in Wies¬
baden Ausnahmen zugelassen werden.

t ) Die Entfernung des Düngers aus den ver>euchten
Ställen und die Wfuhr von Dünger und Zauche von
Klauenvieh aus den Gehöften darf nur in folgender Weise
erfolgen:

Wird Dünger aus verseuchten Ställen enffernt, so ist
er innerhalb des Gehöftes oder an anderen geeigneten
Stellen , von denen aus eine Verschleppung des Ansteckungs¬
stoffes nicht stattfinden kann, zu packen oder, falls dies
untunlich ist, bereits vor der Enffernung aus den Ställen
mit dicker Kalkmilch zu übergießen.

Zauche und Dünger von Wiederkäuern und Schweinen
dürfen — abgesehen von dem Falle der Packung der Düngers
außerhalb des Gehöftes — während des Herrschen» der
Seuche nur mit meiner Genehmigung und vor Feststellung
der Abheilung der Seuche nur beim Vorliegen zwingender
Gründe aus Hen Gehöften abgefahren werden. Die Abfuhr
darf nicht mit Rindergespannen aus anderen Gehöften er¬
folgen. Die Wfuhr von Jauche darf nur in dichten Be
hältnisjen effolgen. Dünger, der nicht gepackt war, ist aus
möglichst dichten Wagen abzufahren. Erfolgt die Abfuhr
solchen Düngers auf 'öffentlichen Wegen, so ist er,-falls diese
Wege nicht für die Gesamtdauer der Düngerabfuhr abge-
fperrt werden können, vor der Wfuhr mit dicker Kalkmilch
wiederholt zu übergießen. Der Dünger, der vor der An¬
fuhr nichr gepackt war, ist auf dem Felde sofort unterzu-,
pflügen oder zu packen. Zn letzterem Falle ist dis zur Be
endigung des Packverfahrens der Zutritt von Wiederkäuern
und Schweinen zu dem Dünger zu hindern.

g)  Futter - und Streu Vorräte dürfen für die Dauer der
Seuche nur mit meiner Erlaubnis und nur insoweit aus
den Gehöften ausgefühtt werden, als sie nachweislich nach
dem Orte ihrer Lagerung und der Art des Transportes.
Träger des Ansteckungsstoffes nicht sein können.

b) Gerätschaften, Fahrzeuge, Behältnisse und sonstige
Gegenstände müssen, soweit sie mit den kranken oder ver¬
dächtigen Tieren oder deren Abgängen in Berührung kom¬
men, dcsinftziert werden, bevor sie aus den Gehöften heraus¬
gebracht werden. Milchtransportgefäße smd nach ihrer Ent¬
leerung zu desinfizieren.

i) Wolle darf nur in festen Säcken verpackt aus den
Gehöften ausgefühtt werden. -

k)  Von gefallenen seuchenttanken oder der Seuche ver¬
dächtigen Tieren smd die veränderten Teile einschließlich der
Unterfüßc samt Haut bis zum Fesselgelenke, des Schlundes,
Magens und Darmkanals samt Inhalt , sowie des Kopfes
und der Zunge unschädlich zu beseitigen. Häute und Hörner
smd nach den in Abschnitt 2 a (dd) angegebenen Vorschriften
zu behandeln.

3 . Erleichterungen von vorstehenden in 'Abschnitt2 a—k
aufgeführten Vorschriften sind nur aus zwingenden Wirt¬
schaftlichen Gründen und nur mit Genehmigung des Mi¬
nisters zulässig.

4. Die Stallgänge der verseuchten Ställe der Gehöfte,
die Plätze vor den Türen dieser Ställe und vor den Ein¬
gängen der Gehöfte, die Wege an ' den Ställen und m den
Zugehörigen Hofräumen sowie die etwaigen Wläufe aus den
Dungstätten oder den Jauchebehältern sind täglich- mindestens
einma» mit dünner Kalkmilch zu übergießcn. Bei Frost¬
wetter kann anstelle des llebergießens mit Kalkmilch Be-
streuen mit gepulvertem ftisch gelöschtem Kalk erfolgen.

5. Die gesperrten Ställe (Standorte ) dürfen, abge¬
sehen von Notfällen , ohne meine Genehmigung nur von denr
Besitzer der Tiere oder der Ställe (Standorte ), dessem Ver¬
treter , den mit der Beaufsichtigung, Wartung und Pflege der
Tiere betrauten Personen und Tierärzten "betreten werden.

Die mit der Wartung seuchenttanker oder der Seuche
verdächtigen Tiere bettauten und diejenigen Personen , die
bei der Schlachtung und beim Transporte solcher Tiere, bei
der Ausfuhr , dem Stteuen und llntcrpflügen ihres Dün¬
gers beschäftigt gerochen sind, ferner andere Personen, die
mit kranken oder verdächtigen Tieren im Gehöfte in Be¬
rührung gekommen sind oder in den gesperrten Ställen
bezw. Standorten verkehrt haben, müssen vor dem Verlassen
des Gehöfts die etwa beschmutzten Kleider und das Schuh¬
zeug wechseln oder reinigen und desinfizieren sowie Hände
und andere mit den kranken oder verdächtigen Tieren in 'Be¬
rührung gekommenen Körperteile reinigen und desinfrzieren.

Zur Wartung des Klauenviehs in den Gehöften dürfen
Personen nicht verwendet werden, die mit fremdem Klauen-
vreh m Berührung kommen.

6. Das Abhalten von Veranstaltungen in den Gehöften,
die eine Ansammlung einer größeren Zahl von Personen
im Gefolge haben, ist vor erfolgter Schlußdesmsettion ver¬
boten.

7. Auf den an den Seuchengehösten vorbeiführenden
Straßen können Beschränkungen des Transportes und der
Benutzung von Tieren jeder Art von mir angeordnet werden.
Zn Limburg wird die Fahrgasse von der Kleinen Rütsche
an bis zur Löhrgasse, und die Löhrgasse vom Walderdorffer-
hof an bis zur Brückengasse für Klauenvieh gesperrt.

8. Sämtliche Hunde sind festzulegen.
9. Schlächtern, Viehkaftrierern, sowie Händlern und an¬

deren Personen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren,
ferner Personen, die ein Gewerbe im Ilmherziehen aus-
üben, ist das Betreten aller Ställe und sonstiger Standorre
von Klauenvieh jm Sperrbezirke, desgleichen der Eintritt in
die Seuchengehöfte verboten. Zn besonders dringlichen Fäl¬
len kann die Ortspolizeibehörde Ausnahmen zulassen.

10. Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk
ist verboten.

11. Die Ställe oder sonstigen Standorte der ttanken
oder verdächtigen Tiere sind zu desinfizieren, die Ws-
rüstungs-, Gebrauchs- sowie sonstigen Gegenstände, von denen
anzunehmen ist, daß sie den Ansteckungsstoff enthalten (§ 19
Abs. 4 bis 6 der Anweisung für das Desinfektionsverfahren)-
sind zu desinfizieren oder unschädlich zu beseitigen. ' Ferner
ist eine Desinfektion der durchgeseuchten und sonstigen Tiere,
die im Seuchenstall untergebracht sind, vorzunehmen. Der
beamtete Tierarzt hat die Desinfettion abzunehmen.

12. Auch die Personen, die mit den kranken oder ver¬
dächtigen Tieren in Berührung gekommen sind, haben sich
zu desmstzieren.

13. Von der Desipfettion kann abgesehen werden für
Ställe in Seuchengehösten, in denen nur der Ansteckung
verdächtiges Klauenoieh gestanden hat, sofern dieses nach
Ablauf der nn § 176 unter b V. A. V. G . angegebenen
Frist seuchenfrei befunden worden ist (3 Wochen nach Be¬
seitigung der kranken oder seuchenverdächtigenTiere oder
nach amtstierärztlüher Feststellung der Abheilung der Krank¬
heit, ohne daß innerhalb der 3 Wochen nach der amts-
tieiärztlichen Feststellung Neuerttankungen vorgekommen sind).

III.
1. Zn den Gemeinden Limburg und Erbach ist der Handel

mit Klaueuvieh, auch derjenige mit Geflügel, der ohne vor¬
gängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks
der gewerblichenNiederlassung des Händlers oder ohne Be¬
gründung einer solchen statffindet, verboten. Als Handel
im Sinne dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von Be¬
stellungen durch Händler ohne Mifführen von Tieren und das
Aufkäufen von Tieren durch Händler.

2. Zn den Seuchenorten ist die Whaltung von Klauen-
vrehmättten verboten.

IV. Aufhebung der Schutz maßregeln.
Die Seuche gilt als erloschen und die angeordnete«

Schuhmahregeln sind aufzuheben, wenn
a) sämtliches Klauenvieh des Seuchengehöftes getötet oder

entfern! worden ist, oder
b) binnen 3 Wochen nach Beseitigung der kranken oder

seuchenverdächtigen Tiere oder nach amtstierärztlicher
Feststellung der Abheilung der Krankheit eine Neuer-
trankung nicht vorgekommen, und

c) in beiden Fällen die Desinfektion vorschriftsmäßig aus¬
geführt und durch den beamteten Tierarzt adgenom-
men ist.

V. S chl u ß b e st i m m u n g.
Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffentlichung

im Kreisblatt in Kraft.
VI. Strafbestimmungen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬
gen unterliegen den Ctrafvorschriften der §§ 74—77 ein¬
schließlich des Viehseuchengesetzesvom 26. Juni 1909
(ReichsgesetzblattS . 519).

Limburg, den 29. März 1915.
D«-r Landrat.
Büchting.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, welche noch
mit Erledigung meiner Verfügung vom 3. März cr., betr.
Abwiegung von Brotgetreide und Kontrollierung der Sttbst-
veibraucher im Rückstand« sind, werden an umgehende Er¬
ledigung erinnert. (Termin 24 Stunden bestimmt!)

Limburg, den 29. März 1915.
K. A. Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

Nach Anordnung der Königlichen Regierung, Wteilung
für Kirchen und Schulwesen zu Wiesbaden sollen für das
Etatsjahr 1915 vorerst die gleichen Beittäge zur Vokks-
jchuUehr« -, Witwen- und Waifeniasse, zur Real- und Ete-
menttn lehre» Witwen- und Waisentasse, zum Real- und Ele-
mentartehrer Pensionsfond und zur Mterszutagenlasse der
Lehrer und Lehrerinnen an Volksschulen wie im Etars--
jahre 1914 erhoben werden; die endgültig festgesetzten Be¬
träge werden später bekannt gemacht.

Die Herren Bürgermeister wollen die Gemeinde- beM.
Schulverbandskassen hierauf ausmerffam machen; die Erhe¬
bung findet, wie seither, durch Kürzung an den Staatsbeiträ¬
gen statt.

Königliche Kttirkasst:
Loben.

Tic Königlich« Kreiskasse und Forstkaff« Limburg ist
im Etatsjahre 1915 außer an Sonntagen und Feiertagen
auch

1. am 23. j. Monats und, wenn dieser auf einen Sonntag
oder Feiertag fällt , an dem vorhergehenden Werktage,

2. an den 2 letzten Werttagen eines- jeden Monats , mit
Ausnahme des Monats April

3 . an den 3 letzten Werttagen des Monats April ge¬
schlossen.

Königliche Kttiskasst:
Loben.
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Evoßes Hauptquartier, 29. März. (W. T. B . Amtlich,)
Ter Tag verlief avf der gapzen weMichm Front ziemlich
»vhig. Nur im Ac gönner Wald« umd ln Lothringen fanden
Mine Mr uns erfolgreiche Gefechte statt. ^

General - Oberst von  ft lud  wurde bei Brfrchti-
gung der vorderen Stellungen seiner Armee durch einen
Schrapnellschuß leicht verwundet.  Sein Befinden ist
zufriedenstellend.

Oberste Heeresleitung,
lassen mi ganzen Westen wicht locker.
März. (TU .) Durch die gestrige nächt¬
aller Quartiere der Stadt Arras wurde

vollgültig bewiesen, daß die Deutschen nicht nur alle Stütze
Punitc in der Gegend behaupten, sondern neue Stützpunkte
gewonnen haben. Im Argonnenwalde fanden am letzten Tage
die deutschen Fortschritte geringen Widerstand. Die durch
Flugzeuge westlich Thann sowie in Calais und Dunnrchen
ungerichteten Schaden sind weit bedeutender, alv annlrch
zugestonden wird. Poincaree begab sich abermals sin Front.

Tie Jahiesklassr 1915 in Frankreich.
L n o n. 28. März. (W. T . B . Nichtamtlich.) Der „Nou-

velliste" meldet aus Paris : Ein Erlaß des Kriegsministers
verfügt daß die bisher nicht einberusenen Mannschaften der
Iah res klaffe 1915 sich dies er Tage  in den zu¬
ständigen Depots zum Dienstantritt stellen mus,  en.

Lum Kesuch unserer LeppeNne üvrr
Paris.

Zürich,  28 . März . (TU .) Luch der Pariser Bericht¬
erstatter der „Züricher Post" stellt fest, daß der Besuch der
'Zeppeline in Paris eine größere moralische Wirkung her-
voraerufen hat , als die französische Presse zugesteht. Das Tod,
das dem Pariser Luftschiff-Abwehrgeschwader erte, t wurde,
habe manches Kopffchütteln erregt. Nur ganz schüchtern habe
die französische Presse die Frage gestellt, wieso es möglich war,
daß zwei so gewaltige Luftschiffe die französischen Stellun-
qen überfliegen konnten, ohne nach rückwärts gemeldet zu
werden. Es sei ganz zweiffellos, daß man in Parrs nicht
mehr an die Möglichkeit einer Pan,er Fahrt der Zeppeline
glaubte . 'Seit dem Erscheinen der deutschen Taubes « die
Pariser Bevölkerung durch spärlichen Trost m Sicherheit
gewiegt worden. Die Wächter hätten geschlafen, TerAus-
fichtsdlenft hätte gänzlich versagt. Ferner stellt der Korre-
spondent richtig, daß die beiden Zeppeline nicht nur über den
Bororten , sondern über der Stadt selbst kreuzten. Der Ma-
terkalschaden sei gering in Paris , groß er,n  den Dörfern
der nächsten Umgebung. Die moraii,che Wirkung über den
Besuch und die Unmöglichkeit der Lbwehr selbst, schreibt der
unbefangene Beobachter, sei groß und konnte in allen schich¬
ten der Bevölkerung wahrgenommen werden.

Französische Kopflosigkeit — die wir lieben.
Paris,  29 . März . (TU .) Die Erregung in Presse

und Bevölkerung über das völlige Versagen der Äbwehrmaß-
nahmen gegen die Zeppelin-Beschießung ist immer noch nicht
zur Nutze gekommen. Die vom General-Inspekteur de-, Flie¬
gerkorps, General Hirschau« , angeordnete Untersuchung, wird
unter strengstem Ausschluß der Oeffentlichkettgeführt. Wie

informierten Kreisen versichert wird, rst das Fiasko derm
Pariser Abwehrmaßregeln völlig auf die Kopflosigkeit zu-
»ückzuführen, mit der die Kommandanten einzelner Forts die
Beschießung der Zeppeline unternahmen, ohne sich vor Be¬
ginn der Beschießung und während derselben in telephonische
Verbindung mit der Fliegerstation Jssy les Moulmeaur zu
(eben. Die Forts ließen unaufhörlich ihre Ballon -Abwehr-
Kanvnen und die Maschinengewehre spielen und brachten da¬
durch zwei 'der aufgestiegenen Flieger in ernste Gefahr. An¬
dere Flieger weigerten sich daher, aufzusteigen.

Der Unterieebootskrreg.
Die „Time- ' mel¬

det
Rotterdam,  26 . März. (TU .)
über die Vernichtung des englischen Schiffes „Delmira

folgendes. Das Schiff wurde in der Nähe von Honfleurs
von einem deutschen Unterseeboot torpediert. Da - Unter¬
seeboot war im Kielwasser der Delmira aufgetaucht und
machte eme halbe Stunde Jagd auf das ochssf. Als der
Kapitän sah, daß das Unterseeboot es erreichen wurde und
nachdem dieses eine Anzahl Geschosse abgegeben habe ergab
sich die Delmira . Sie war von Boulogne nach Port Taldot
unterwegs . Das Unterseeboot wird als schnelles und g r o ß e s
Fahrzeug , das an 'der Oberfläche 20 Knoten

ßonbonf29.  März . (W. T . B . Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus : Der Dampfer „Falaba
ist auf der Höhe von Milford torpediert und zum Sinken
gebracht worden. An Bord befanden sich 260 Personen, von
denen 137 gerettet wurden.

London.  29 . März. (W. T . B . Nichtamtlich.) Den
Zeitungen zufolge ist am Samstag der D ampf  e r ,,Aq u l-
la " aus Liverpool in der Höhe der Küste von Pembroke-
shrrr von einem deutschen Unterseeboot zum Sinken gebracht
worden . Zwanzig Mann der Besatzung find heute m Zflsh-
guard gelandet worden.

Ml?kt  itü
G>ivh«s Hauptquartier, 29. März (W. T. B . Amtlich)

Taulioggen wurde von unseren Truppen tnr Sturm genom¬
men 309 Russen gefangen genommen.

2Tu der Bahn Wirballen—ftounto brach der Pnwiszn
ein russischer Angriff unter schwersten Verlusten zusammen.

In Gegend Krasnvpol machten wir über 1000 Gefan¬
gene darunter eine Eskadron Garde-Ulanen mit Pferden
und erbeuteten fünf Maschinengewehre.

Gm russischer Angriff nordwestlich von Crechanow wurd«

ad gewiesen. Oberst« Heeresteitung.
Wien,  29 . März . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:  29 . März vormittags : Die
Kämpfe in den Karpathen dauern fort . Ein gestern durchge-
führter russischer Angriff auf die Höhen westlich Banyavölgy
wurde nach mehrstündigem Kampfe unter großen Verlusten
für den Feind z u r ü ckg e schl a g en . Die Regimenter der
vierten Kavallerietruppendivision haben sich, wie m den ver¬
gangener. Gefechten die Truppen der ersten Landsturm-Infan¬
terie Brigade , beispielgebend geschlagen. Wiederholte über¬

legene feindliche Vorstöße wurden von ihnen blutig abge-
wiesen. 'Nördlich des Uzsoker Passes scheiterten Nachtangriffe
der Russen im wirksamsten Feuer unserer Stellungen.

An der Front in Südostgalizien Geschützkämpfe. Russische
Kräfte , die östlich Zaleszcyki über den Dnjester vorstießen,
wurden nach heftigem Kampfe über den Fluß zurückgeworsen.

In Russisch-Polen und Westgalizien stellenweise Geschütz-
kampf. Ein russischer Nachtangriff an der Losczina in Polen
scheiterte vollkommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Bom Kampfplatz« im nördlichen Polen.
Mailand,  23 . März. (TU .) Der „ Secolo" mel¬

det aus Petersburg : Die Kriegs operationen am rechten
Ufer des Narew und Bobr erleiden durch die Schneeschmelze
eine Unterbrechung. In der Gegend von Augustowo-Mlawa-
Erechanow sind die Flüsse über ihre Ufer getreten und in¬
folgedessen die ganze Gegend binnen einer Woche in einen
großen Sumpf verwandelt worden. .Jeder Durchmarsch ist
unmöglich. Das Land zwischen Myrsynice und Kolno ist
bereits in einen See verwandelt. Aus demselben Grunde
herrscht auch am Weichselufer Ruhe. Der „ Rjetsch" sagt,
man solle aber nicht glauben, daß die Deutschen untätig
wären. Man könne vielmehr zu geeigneter Zeit eine kraft¬
volle Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit erwarten. (B . Z .)

Tie Kämpfe in den Karpathen.
Budapest.  29 . März. (TU .) In den Duklaer Ver¬

tiefungen und gegen den Uzsoker Paß sind die feindlichen
Angriffe besonders lebhaft. Am heftigsten tobt die ' Schlacht
von Baligrod bis Uzsck. Trotzdem die Russen in den Dulla-
Vcrtiefungen ihre Angriffe fortwährend erneuern, find sic von
unseren Truppen blutig zurückgeschlagen worden. Gestern wur¬
den aus Bartfa zahlreiche russische Gefangene in das Innere
des Landes befördert. (L. A.) ,

Ein tapferer Soldat.
Budapest,  27 . März. (TU .) Der „Pesti Hirlap"

meldet : Aus den jüngsten Karpathenkämpfen kam kürzlich mit
einem Verwundeten-Transport ein deutscher Soldat namens
Paul U rz i ch an, der 28 Kugeln im Leibe trug.
Trotz der zahlreichen Wunden war er guter Dinge und seine
erste Frage war, wann er wieder ins Feld komme.
Er wurde sofort operiert und die Kugeln enffernt. Glück¬
licherweise waren keine edleren Teile verletzt, so daß der
Wunsch des tapferen Soldaten in Erfüllung gehen dürste.

Tie Rekrutcuaus Hebung in Sibirien,
bereitet Schwierigkeiten.

Hamburg,  26 . März. (W. T . B . Nichtamtlich.)
Das „Hamburger Fremdenblatt" meldet : Das Stockholmer
„Aftonbladet " veröffentlicht einen Brief aus Tomsk in Si¬
birien über Revolten bei der Rekrutenaushebung. Die
Bevölkerung der drei Städte  Barnaul , Omsk und Ni-
kolajewsk leistete in Barrikadenkämpfen Wider¬
stand  gegen das Militär . In den Straßenkämpfen konn¬
ten die Truppen nur mit Hilfe von Kanonen und Maschmen-
gewehrfeuer die Aufrührer bezwingen. Große Erbitterung
herrscht gegen die russischen Unterdrücker.

un

Türkei mi>Akivtlbllüd.
Gens,  26 . März. (TU .) Die Admirale  der eng¬

lisch-französischen Flotte vor den Dardanellen hielten nach
einer Meldung einen neuen Kriegsrat  ab . Dabei wurde
beschlossen, für die Dardanellenoperationen besondere Schiffe
zu entsenden, und zwar solche, die durch ihre Bewaffnung
auf weite Entfernung schießen können. Es hat sich heraus-
gestcllt, daß die längs der Dardanellen ausgestellten Torpe-
dolancierer den Schiffen der französischen und eng¬
lischen Flotte  großen Schaden zufügen. Es sollen be¬
reits neue Verluste zu beklagen  ssein. — Die Genfer
„Tribüne " meldet aus Tenedos : Der englische Admiral gab
strenge Befehle hinsichtlich der Journalisten.  Aus Tene¬
dos wurde die strengste Zensur « ngessührt, die lessliche tele¬
graphische Uebermittelung von Nachrichten unmöglich macht.

Der ,Maulors" gesunken.
K o n sta n t i n op e l , 29. Mäiz . Ans durchaus zu¬

verlässiger Quelle erfahre ich, daß das französische Li¬
nienschiff „ Gaulois ", das am 18. März bei der
Beschießung der Dardanellen schwere Beschädigungen erlitt,
trotz aller Versuche, es flott zu erhalten, am Freitag morgen
vor Lemnos gesunken  ist . (Frfftr . Ztg .)

Tie türlisch« » LandstreitkrSflr.
Konstantinopel,  29 . März . (W. T . V. Nicht¬

amtlich.) Durch ein kaiserliches Jräde würde angeordnet,
daß die in den Dardanellen und in deren Umgebung züsam-
mengezogenenoltomansschenStreitkräste fortan eme Armee,
und zwar die fünfte, zu bilden haben, deren Oberbefehl Mar¬
schall Liman von Sanders , der frühere Oberbefehlshaber
der ersten Armee, anvertraut wurde.

Tie Besetzung von Tenedos, Jmbros und Lemnos
durch England.

Konstantinopel,  27 . März . (W. T . B . Nicht¬
amtlich.) In einem Artikel, der sich mit den Fragen be¬
faßt , die sich aus der Besetzung von Tenedos, Jmbros und
«mm Teile von Lemnos durch England ergeben hat , stellt der
„Tanin " fest, daß Griechenland ohnmächtig  ist . sich
dem zu widersetzen und darin eine ausgezeichnete Belehrung
findet, die ihm die Politik Englands enthüllt , das sich
dennoch als Beschützer der Neutralen ausspiekt. Die Be¬
setzung der drei Inseln bilde den ersten Akt des von England
m Szene gesetzten Theaterstücks. Seitdem England gegen
seinen Willen, nur um Rußland , das gerade mitten im Kriege
mit dessen Einstellung drohte, zufriedenzustellen, zugestimmt
habe, an der Verwirklichungder russischen Aspirationen auf
Konstantinopel und Meerengen milzuarbeiten, beschloß es in
Fortsetzung seiner seit einem Jahrhundert befolgten Politik,
die darauf gerichtet ist, die russische Ausdehnung nach Süden
zu verhindern, gegen die Besitznahme der Meerengen"durch
Rußland rechtzeitige Maßnahmen zu treffen, von denen die
erste dir Besetzung der nicht sehr bedeutenden Inseln Tenedos,
Jmbros und Lemnos ist, das durch seinen Hafen Mudros
die Insel Malta an Bedeutung weit Lbcrtrifft.
Jetzt , da diese Wahrheiten aufgedeckt sind, könnten die Neu¬
tralen keine unlogischere Haltung einnehmen, als gegenüber
emer solchen Politik Englands in Gleichgültigkeit zu ver¬
harren . Der „Tanin " hofft , daß diejenigen, welche die
Aufgabe der Helden erleichtern sollen, die durch die Ver¬
teidigung der Dardanellen nicht nur für ihre Souveränität

.... dährc Hauptstadt arbeiten, sondern auch dafür, )
den Orient und Okzident vor der Knechts
bewahren,  nicht zögern werden, ihre Pflichten und'
Verantwortlichkeit richtig zu erkennen.
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England sucht rn Amerita Geld zu leihen.
Kopenhagen,  26 . März . (T .U.) Die Nati

Tidende meldet aus London : Aus New Port wird ,
graphiert , daß England zur Zeit in den Vereinigten tz
ten um Anleihe von 100 Millionen Dollar (425
Mark) aufzunehmen versucht. Das Geld ist für die
lung von Kriegsmaterial an die amerikanischenWo
bitten bestimmt.
Frankreichs küetreidevorrat erfordert Regierungsmaßuu

Genf,  28 . März . (TU .) Frankreich dürfte m
ster Zeit ebenfalls zu einer Requisition des Getreides ^
werden, eine Maßnahme , welche die Sozialisten schon
fordern. Der Finanzminister bereitet einen Gesetzen.̂ »»
vor , nach dem die Regierung für die Zivilbevölkerung
Getreide aufkaust und zu festen Preisen abgibt , um P
trcibcreien zu verhindern. Zu demselben Zweck wurde
rcits ein Kredit von 26 Millionen Francs bewilligt. <
vcizulegende Gesetzentwurf fordert weitere 70 Millionen. ^

Brr Malta bk Reparaturbedürftigenhalbdiitzrndweise
Berlin.  29 . März . Im Sueskanal  herrscht n«j.

dem „Berliner Lokalanzeiger" Ruhe.  Dagegen sieht ^
eine äußerst lebhafte Tätigkett im Hafen und in den D
von jMa l t a. in denen vier  französische PanzerHjtz
die in den Dardanellen beschädigt  worden
repariert werden. Im Quarantänehafen liegen zwei
tische Panzerschiffe ebenfalls in Reparatur , und acht
pedoboote, die leicht beschädigt sind.

Beachtensw.-lte A.aßerungen eines Rumänen.
Bukarest,  28 . Mätz . (W . T . B . NichtamM

Tuilliu Zamfiresku hielt in der rumänischen Akademie eiî,
Vortrag über die Dardanellen , wobei er die Folgen ^
Sieges des Dreiverbandes oder der Zentralmächle erört
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Ein Sieg des Dreiverbandes würde die russische Herrschaft>, ^ ' <r,
v— Meerengen oder ihre Jnternationaliiierung bedeulr, "den Meerengen oder ihre Jnternationalisierung bedeu^
die unter der Voraussetzung einwandffei wäre, wennd« "^
Befestigungen geschleift würden. Der Sieg der  Ze «. ~ .
tr almächte  würde die Auftechterhaltnng des letzrg'en ^ ^
standes eventuell mit noch einigen Bürgschaften mehr stZ uen. ^5,”'
die Neutralitäten für die Meerengen Zedenten. Dieser ü.

e. .. *- «** . - Hinsicht dot; Ä °uch.Rumänien in jeder ^ ^
peru den

Der Gesundheitszustand unseres Reer «$ hm, werde

stand sei für
z u z r e h en.

Berlin.  29 . März . (W. T . B . Amtlich .) Aus
Großen Hauptquartier ergeht folgende Mitteilung : Ausm w -
dische Blätter brachten in der letzten Zeit häufig unA >öurstenge
stige Nachrichten über den Gesundheitszustand unseres Hecrs. ^ , ^ .3'
Dieser ist durchaus zuffiedenstellend. Unsere Soldat !,
haben d i e Anstrengungen des Winterfeldzi . m . ”. n
ges vortrefflich über standen.  Eigentlich hatten Eilig gefo
nur iu den Karpathen unter der Witterung zu leiden. EpA^ a[l . o
mische Krankheiten, außer ganz vereinzelten Fällen von p "T öe5 •'
tnphus und Cholera im Osten, sind nicht mehr zu verzeih ff
neu. Zu diesem günstigen Ergebnis haben in erster W * 0u  "
die rechtzeitig ergriffenen hygienischen Maßnahmen beiz« steyen
trogen/so die Schutzimpfungen gegen Pocken, Cholera M st'
Typhus, die Verwendung fahrbarer Trinkwasserbereitei. r« :em
Anlage von Wannen- und Brausebädern hinter der Frost, '
ouj 'Bahnhösen und in Bäderzügen, die Herrichtung von Dt- >t aotetjbar
infcktionsanstalten und die Maßnahmen für Kleiderrcki
gung und Entlausung. — Auch die weitverbreitete Annahm JJf''
daß geschlechtliche Krankheiten in unserem Heere eme üw cr!Ul“
dehnung gewonnen hätten , die sie zu einer BollsgejÄ
mache ist nicht zutreffend. Die Gesamtzahl der auf dem wf
lichcn Kriegsschauplatz an ISeschlechtskrankhetten leisendi:
Mannschaften, bleibt etwa um die Hälfte hinter derfemg« 8lSM
der m 'der Heimat 'befindlichen Mannschaften, die diesem Kcnstan
mals verlassen haben, zurück. Ene weitere Einschränkung dt ich.) Aale
geschlechtlichenKrankheiten beim Heere bildet das unausP iiläu  ms
set-te Bemühen aller verantwortlichen Männer . Nebenk t Bismarck
sprechenden Ueberwachungs- und Vorbeugungsmaßnahmenst tc,
den Belehrungen der Mannschaften statt, wobei
Aerzte uno Geistliche Zusammenwirken.
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Die russische Geiehswehr.
Vor einiger Zeit schon wurde bekannt, daß Rußland sm

„Reichswehr" aufgeboten habe. Das ist eine Einnchtmj
die der Idee nach ungefähr deutschein Landsturm letzten
botes entspricht, an Qualität und Organisation aber
hinter diesem zurücksteht. Die Angehörigen der rusW« _
Reichswehr werden nur ganz notdürftig organisiert, bewW inmg bet
und uniformiert, da ihre Verwendung nur innerhalb de Italien ge
Landesgrenzen und auch da nicht im Frontdienst gegciiiidc Eotthardu
einem Feinde vorgesehen ist. Ihre Aufgabe ist eigentlichB
die einer Arbeits- und Polizeitruppe, was allerdings irf
ausschließt, daß die notdürftig felddiensttauglichen MannD'
ten unter ihnen der Kampftruppe eingereiht werden.
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ppe cingereiht werden. tberg-iBabn
Schon die allgemeinen in Rußland herrschenden Berh»̂

nisse lassen es als selbstverständlich erscheinen, daß "
„Reichswehr" vom militärischen Gesichtspunkt aus als
aus minderwertig zu betrachten ist. Von unterrichteter
werden ihre Angehörigen denn auch als völlig undrsziplimk
Haufen und Horden bezeichnet, und die Einberufung'
Reichswehr allein deutet schon darauf hiü. daß Rußland
dem Ersatz für sein wirkliches Heer so ziemlich am Ende:
gekommen ist. Dieser Schluß ist am so berechtigter, alst
rcits einmal eine „Uebcrmusterung" der Angehörigen
Reichswehr in sehr rigoroser Weise durchgeführk morden^
wobei alle nur halbwegs im Felde verwendbaren MastusckU
len ausgehoben wurden Wie cs um den Nest
kann man sich leicht vorstellen. Da jetzt eine nochn
noch strengere„Uebermusterung" angeordnet worden ist, M 1
man kaum zu scharf urteilen, wenn man dir heutige rujst
Reichswehr als ein mit allen möglichen Zwangsmaßo"
zusammengetricbeneS Gesindel bezeichnet, dem man eine
lose Organisation und einen überaus notdürftigen Militär^
Anstrich gegeben hat. Die Uniformierung besteht nai
Berichten von Augenzeugen lediglich in einem an der
mützc angehefteten Kreuz und d>e Bewaffnung « eistj
alte Berdangewehre auf

Und diese Horden hatte Rußland gegen Deutschlaüst
gelassen Wie aus dem Berichte unserer obersten Heeresl-
hervorgeht, wenn Reichswehrhaufen in den nördlichen
Ostpreußens in der Richtung auf Memel auf kürzt

/terda
t .* wird o:
fit der -
i'M 'tzisiers



^chc " . wo fte plünderten und Dörfer « nd Güter in
Men . Die,cm ruchlosen Treiben wurde ja von deut-

>cdr bald cm Ziel gesetzt, aber es ,st doch sehr
ff Vf - uns-« oberste Heeresleitung unverzüglich Maßnahmen.. , (,0t die UlÜtntibMltin hnrhtm hnfi u. . .K bu  unzweideutig dartum , daß sic diese Art

7 . ' 5 <>sU ^ , ' öhrttnci " ' s aune . halb des Kriegsrcchts stehend ansieht
' nb <$!| 7 eine scharfe Vergellungspolitik zu betreiben gewillt ist

Loschen davon , daß den von uns besetzten ruffischcn Städten
' —-träfe für die Mordbrenner « « , der von der russischen

vorgeschickten Reichswehrho,den die Zahlung größerer
il'chädisungsmwmcn aufcrlegt wird , sollen für jedes von
.-tn  Horden ans deutschem Boden iiicdcrgebrannte Dorf

Aut drei russische Dörfer oder Güter den Flammen
Farben werden , und jeder Brandschaden in Memel soll mit
Verbrennung der russischen Negierungsgcbäude in Suwalki
$ anderen russischen Gonverncments -Hauptorten , die sich ,«
Mw Händen befinden , beantwortet werden . Das sind
-„ afandrohungen , die deutlich zeigen , daß unierc Hecreslci
L. in richi 'gcr Beurteilung der russischen „ Reichswehr " nicht

n* p «i
ste in
des ge
schon

'ssetzenchtz Senile« l»t , die Schandtaten der letzteren als kriegerische Taten
lkeruna dmachlen und strarlvs hmgehen zu lasten Daß man mit

«ß rtrhhrfnnern selbst , wenn mnn Np _ r.UM ü Deuuv«*. - . mun mir
■ Mordbrennern selbst , wenn man sie faßt , kurzen Prozeß

k  Ut , halten nur für selbstverständlich . Das Kapitel von
2 a ruffischcn „ Reichwehr " und ihrem Wirken oeroollständigt
. . .. „ fiebrigen nur den Nachweis dafür , aus welcher Seile
lerrsAZ >diesem Kriege Hunueu - und Barbarentum in Wirklichkeit
i sieht t finden -ft_
'en

anzerchisf,'
rden V>ar2
mnzerjchiss ^

- ■ München , 27 . März . ( TU .) Heute vormittag i/212
erfolgte in der Arnoldkaserne die Vereidigung von 3600
uten, die meist aus ungedienten Landiturmleuten bestan-
und wozu auch der König erschienen war . Der König

pnt zunächst die Front der Truppen ab und richtete nach
ichtamM.Gr Vereidigung an die Landsturmleute folgende'Ansprache:. "$ ■ Soldaten ! Ihr habt heute den Fabneneid aeleiitS So,.

nen
a - - |uiyenue uuipracye:

dem -e ff," Soldaien - Ihr habt heute den Fahneneid geleistet . Sol-
Folam ä stin >st rm Frieden eine Ehre , eine weit höhere Ehre
re erörb ? ernem Kriege wie ihn die Weltgeschichte noch nicht
Herrschaft̂ *>ah  in öem bas  deutsche Reich und
g bedeut» treueT.Verbündeter Oesterreich - Ungarn sowie die Türkei

wen7 ? " « amxt ^ auf Leben und Tod führen . Schwere Opfer
der 1 ^ er  gekostet , aber wir sind unbesiegt ge-
ietnarn r >-ben. Ick darf hoffen und wünschen , daß Ihr , wenn 'ihr
j mebr 1 5 cmb  kommt , ebenfalls Eure Pflicht erfüllen wer-
Dieier f wie Eure vor dem Feind stehenden Kameraden. Ich
i ch t »it nsche auch, daß Ihr , wenn Ihr mit anderen deutschen

c« er. unter dem Oberbefehl des Kaisers kämpft , als
oeru den alten Ruf der bayrischen Tapferkeit treu be-

»nieerr ; hren werdet . Zn der bald li /2 tausendjährigen Geschichte
.) Aus bei «E hat jederzeit Bayern einen guten Ruf gehabt als
lg : Äuslr si-ntüchtiges und tapferes Volk . Ebenso ist auch jederzeit

a Allgemeiner S taa tsei se n ba h n - V e r e i n
imfcurg.  Die ordentliche Jahreshauptversammlung fand

am Samstag abend um 6 Uhr im „ Deutschen Kaus " statt
war jedoch nur schwach besucht . Der Vorsitzende . Herr Geh
? *•“ *£ * E e k b cke, leitete die Versammlung . Er wies auf
^ hm und wie jeder Deutsche von

™ ^ unlche bestell st, , daß der Krieg für unser Varekland
siegreich durchgesuhrt wurde . An den ernsten . Aüiaaben
daheim die Sorgen und Röten des Krieges n'ach Möglichkeit
lindern zu helfen , wirken auch die Eisenbahner getreu mit,
kV 'L -rttr '! 'Einem Posten , jetzt mit 'besonderem
Eifer die Dienstpflicht erfülle . Sr . Majestät dem Kaiser
wurde hierauf der Treugruß in einem kräftigen H? rra Tut
gebracht . Aus dem erstatteten Geschäftsbericht ist -u ent¬
nehmen . das der Verein zurzeit 2688  E2er Lü  157
weniger als rm Vorjahre . Am Kriege nehmen eine qzö
i^Crl ^ fizahl seiner Mitglieder teil , wie auch viele IN Feindes¬
land Eisenbahndienste verrichten . Für die Kriegsanleihe zcfih-
ncte der Eisenbahnverem 3000 Mark . Für die allgemeine
7wTÄ ^Eisenbahn " wurden ferner bis jetzt schon
™ ^ri ausgebracht . Die Bücherei zählt an 800 Bände

£eJ Crn ^ 'kenfrei benützt werden . An Kohlen
o h Briketts wurden etwa 5000 Zentner verkauft . Wäh-
rend des Krieges wird den Eisenbahner -Familien in Haus-
^ " ^ Ssfragen , Gartenbau usw . mit Rat und Tat beige-

Sommerausfluge finden selbstredend in der Kriegs-
schluü " Anilfim » ^ um Schluß fand noch der löbliche Be¬
schluß Annahme , daß die am Kriege teilnehmenden Mit-
& b,C.1 ° 7 ^enddem vom Beitrag befreit , ihnen aber alle

echte une Vergünstigungen des Vereins erhalten bleiben.

reu  A e ^ r, a .t kämme  r . (Sitzung vom 29 . Märr . j Die
Ehe .cute Arbeiter Josef H . von Limburg , welche beschul-
d « ? f 'r e 'i nl ? n ie:  Fürsorge entzogen zu haben , wer-
den f r c l g e s p rochen,  da sie nachwiesen , daß sie ihren
^rfTV ’0 ^meldet hatten und ihm nicht zur Flucht
verholfen hatten . - Der Landwirt Georg K . von Münchs
bohhausen ist oom Schöffengericht in Wetzlar freiaesprochm
EersKn 'schrot beschuldigt , eine Mischung von Hafer und
Ge . stenschrot an seine Schweine verfüttert zu haben Die
Berufung der Kömglichen Staatsanwaltschaft wurde v er-
^ ' rfen,  da .dem Angeklagten geglaubt wurde , daß die
Mijchung schon vor Erlaß des Gesetzes vorgenommen worden.

Der Adam R von Villmar oll eine Urkundenfälschung
oorgenommen haben . Der Angeklagte wird heute re " -
gesp rochen. — Der Holzhändler August Sch . von Haßcl-
5SJ 0 L' br w Wechsel gefälscht haben ? Der Angrlagte be-
streltet , die Kamen auf die Wechsel gesebt zu haben Der
mn bb - m Schrift,achoecständige hält die " Unterschriften als
^^ b Em AngekIag en herrührend . Das Gericht erkennt auf3 Monate Gefängnis.

. .Elias " : „ Höre Israel " zum Ausdruck kam . Eine Tmr-
bletung von schönstem Zusammenwirken von Soli uno Eboi-
sv ° ° » » L'

v m / 'gEn Herzen , wie das tiefe Weh der
Witwe über den so schweren Verlust durch die Stimme bin-
dulchzitterte , wie herrlich aber auch das Trostwort des Herrn
m die schmerzliche Klage hineinklang : Weine nicht Fn
Herrn Gymnastalmusiklehrer Betz lernten wir einen Sänger
? " " on. für dessen Banton die gewählten Vortragsstücke ganz
besonders gut lagen . Vor allem gilt das von dem Gebet
des Hohenpriesters " , Arie aus dem Oratorium „ Die Ker-
stvrung Jerusalems ' ' . Von ganz besonderem Schmelz war
der Vortrag des Wiegenliedes " von Herrn Ka^ llme^
R c i f e r r a u s L i m b u r g , der auch in dem „'Gebet " nebst
^ Herren Gie sek e Hu pfeld und Stuhl,  sowie in
dem " Kargo zeigte , mit welcher Meisterschaft er sein Jn-

handhabte . Nicht zuletzt muß noch des Chores
baDer M ^ h "" ' ^ iner Aufgabe in geradezu muster '-
LL « Weift ent edlgte . Die Intonation war rein und
ick G " des Chores In Christi Wunden schlaf
$ r o‘ n - so dezent , daß darüber das Solo des Herrn
Brolchte  zur schönen Geltung kommen konnte . Herr Man-
kel erfreute uns in sehr gutem Vortrag mit dem Vorspiel
aus " ? e"/ ^ m’nf/ Ur 1 “ rra "9 iert  und dem „ Allegro"
aus der D  moll Sonate für Orgel von Merkel . Mies
m allem , es war Ichone , ernste Musik , die uns geboten

>« n̂ mü,ftn b ' ^ Witwirkenden von Herzen dankbar

KeituÄ " ^ ^ tr - Frkft .) Wie die „ Kölnische
bi , Ä ¥ en bte St l^ 9c  km deutschen Küstenge-
biet , nachdem die Herings - und Sprottenzüge die deutschen
Gewässer m noch größerer Stärke erreicht haben , ,o reichlich
D !k ' ki.b^ b 'E. . ^ soöIkerung die Fische nicht verzebren tanm
Da sie sich nrcht räuchern lassen , und somit nickt als Dauer-
ware weit ms Inland versandt werden können , muß ein

l eT T$' atCn  b ' Münge aufs Land gefahren und
SrÄV * ^ Eftorgung dienstbar gemacht werden.

hat der Verbrauch an Rind-
imd Schweinefleisch bedeutend adgenommen . Mancher läßt
? d ' sser Zeit seinen Bestand in Dauerware unberührt und

iiThrüf * ^ t |d).e tiuor - Voraussichtlich bringen die weiteren Früh-
fj 'J 1-8 ' größere und fettere Heringe , die für Räucher-

w  KkE ^ Et smd und somit auch im entfernten Inlandals Nahrungsmittel dienen können.

Wiesbadener ivtehtzof -Marktbrria,,.
Amt ! Notierung vom 29 Mörz 1914.

tg : ’&USfe ' ™ ' - 1" M- " uur )cueiätu
ifig ungjlit1 ßüistengeschlecht zum Volke gestanden . Es ist ja aus dem
eres Heer-, >k bervorgegangcn . Sein Ahnherr , Markgraf Luitpold,
Solbatei 00" tausend Jahren an der Spitze des bayrischen Volkes

tf, ote ungant , mit denen wir nun verbündet sind hel-rf e lö ü r r " —o — -' - »w*  wn >>» » vecvamoei tino , yel-
t hatten k Elt-S gefochKn . ^ etzt ist mein ältester Sohn , der Kron-
den . EpE - an der Spitze einer deutschen Armee und viele Mit-v n . -” *v ; uiiu uicie wen*
n von glii tKT des Konlgshaujes , darunter die jüngsten , stehen im
zu vemiL ^ un„ oauon sind verwundet gewesen . Alle , die deszu verzeii ^ - oie oes
erster Lm ^ . au tragen , alle stände , ob arm oder reich, hoch .oder

^ a , stehen Schulter an Schulter zusammen . Sie wissenPL nrff ‘Tfitr ^Tr. s. . r < ~ 7 , 'imen beia; steyer. evchuiler an Schulter zusammen . Sie wissen,
sholera M E es gill . Wir wünschen ja alle , daß uns der Friede
bereiter , hit! em  möge , aber wir wünschen einen ehrenvollen

der gn# 0 ' t 1?* 11 Mieden , der uns eine Stellung gibt , daß
ig von ToDr sehbarer Zeit niemand wagen wird . Deutschland an-
Kleiderrm Venützt die vor Euch stehende Zeit , Tuch vorzu-
e AnnahM ^ 2hr dann vor d^m Feind in Ehren Eure
- eme Lw 7/ erfüllt . Gott befohlen , Kameraden ! Daraut fuhr
Volksgesch 7 "' e, unter Hochrufen nach dem Wittelsbacher Palais
if dem Mjl

leiseM

an
daß

z als d
chlctcr i
üszipliv
arufun-
tußlanS
ui Ende
ter , als
hörigen

worden
Mann

t desteA

r derMs^ gismarek unci Me Osmsnen.
ae diese W Xc n st a n t i n o p e l , 28 . März . (W T B Nickit¬
ränkung , l.ch) Anläßlich des bevorstehenden Bi7marck-
^ u^ k. laums  bemertt „ Sabah " , daß , wie im Geburts-

das Schicksal Europas entschieden werden
* , ! i 0- 1 Europa vor der Entscheidung seines neuen

ei Offizim ßcl; stehe. Das Blatt betont , daß aufrichtige Be-
mg an den Feierlichkeiten des Jubiläums Bismarcks

„ Osrmmen sei, das Bismarck der Entwicklung der
r . Deutschen Beziehungen in hohem Grade gedient habe

“£ <2 <iZ . D « “ ' seh « Kohlen für Tfalien.
tzk-n « ch 28 März . ( TU .) Wie die Baseler Nachrichten
n - der i« Ä *̂ ,ubet btc  Kieferung deutscher Kohle nach Jta-
9- russiiS- Vereinbarung erzielt worden , wonach be-
-t bewM k dem . Ruhrgebiet täglich acht Kohlenzüge für

lt «r- ber "allen,scheu Staatsbahn durch die Schweiz
merhalb d- älal 'en geführt werden . Fünf dieser Züge sollen durch
^ If ! n “fnb brf ‘ burc ^ ben  Kötschberg -Tunnel geführt
eu" -ch -°j l  j^ u kommen noch die übrigen Kohlen -Transporte
rdnigs n4 ,, km>enische Industrie , die bereits jetzt einen beträcht-
MaMlstz ' annehmen . Um diese Transporte besser aus-7 SU können. - r. vTMannM | - um uic |c ^ .iuiivporre oeiper aus-

:n. Sb«» Ä *" ' ® erbert  ' oa, ° ^ bie  Gotthard - als auch die
BerO u -oahn neue Fahrpläne für Güterzüge einführen.

^ (Köln . Ztg . )

ehins Iitid Japan.
mJ . VJ ’Jf-  März .. ( TU .) Die „ Nowoje Wre-

buiaer Peking : Die chinesisch- japanischen Ver-
(ÄZsr x Uf  unbestimmte Zeit vertagt , weil der

b **' ,b? r ncuf)  einem Sturz vom Pferde meh-
"dluno- n ^ eelitten hatte , nicht mehr imstande ist, die

Anwris^ EeeZu führen . Jüanschikai gab demKriegs-
en ' k.ur den Fall , daß angesichts der anti-

m der Mandschurei , in Schantung und
mzeo Unruhen entstehen sollten.

Äus Südafrika.
-b i| ri Öfta7 >29.  März . ( SB. T . Bh Aus Swa-

1 *V 1 9 « Fuhrplanänderungen.  Pom 1.
2*1311. 191o ab werden die O-Cchnellzüge Nr 125 Mrü -tsriU
lenz -Gießen und v - Schnellzug Nr . lN Gch ^ n Cobftn - Mech
U '- u eingelegt.  Die Fahrzeiten stellen sich wie solat-
O ^ ug Nr .125 Coblenz (Hbf .) ab 9,59 abeüds , Limburg

^ ^ sten an 12,16 nachts , v-
Zug Nr . 126 Gießen ab 6,20  vormittags , Limburg an 7 33
Limburg ab 7 .38 . Coblenz an 3,45 . Die Ellzüae  Nr

N ^ 122 l üt * m (To!.I(£ im ?p ?9 f,an 5’15 , üb 5 ' 19  uachm .) und

2 * Ä f,, 2- ffPriI . 1915 : 7,26 „ rm . in « illmn - ftbunb kommt 7,47 vorm , m Limburg an.

V f e n b e Publikum:  „ 1. Verord-K f Stellvertretenden Generalkommandos9. Armee-
forw : ^ Personenverkehr über die Grenze  fte-
der der die Grenze von oder nach Dänemark überschreiten
TlL  Ä mr xe^ em -vorschriftsmäßigen Paß versehen sein
Diese Paste sind bei fedesmaligem Ueberschreiten der Grenae
mit emmn Orts - und Datumstempel zu versehen H  Per-

Grenzgebiet . 1 . Als Grenzgebiet
o - b .er - Streifen zwischen der dänischen Grenze und der
Linie Glucksburg -Flensburg - Tondern -Hoyer - Schleuse mit Ein¬
schluß dieser Orte bezeichnet . 2 . Für den regelmäßigen Ver-
tehr im Grenzgebiet genügt ein Ausweis der Ortspolftei-
™JK rbt ’ b" eine Personalbeschreibung des Inhabers jmne
PLotographle aus neuester Zeit und den Stempel der Orts-
behorde halb aus der Photographie , halb aus dem Aus-
wers tragen muß . 2 . Reisen nach dem dänischen
Orenzgeblet und über die dänische Grenze
Wie uns mitgeteilt wird , treffen in Nordschleswia noch
Mr ^ ieber  weisende ein , die nicht im Besiche der
' ^ Velsen rm Grenzgebiet und über die dänische Grenze vor-
geschriebenen Ausweise bezw . Pässe sind . Für die Reisenden
urii !̂ ^ 914 fi^ ab x r ^ CU/ xbCn  Stationen , aus denen die Ausweise
und ê ntuek ^ 2 .Ä -̂ % VbCn’ Viek  Unannehmlichkeiten
ur.u encntuell mehrtägige Verzögerungen , und damit ver-
r - i br? x ^° b x ^ o ^ en . Nach der Kaiserlichen Verordnung

anderweitige Regelung der Paßpflicht vom 16^
v ezembei 1914 muß bis auf weiteres jeder , der nach einer
Station des Grenzgebietes oder über die dänische Grenze
reifen will im Besitze eines nach besonderer VorA -rift (mit
T ^ -9üraph !e usw .) ausgefertigten Ausweises bezw . Passes
nrLft rfSPK- T lbe ^ 0rbe -' emcs  Heimatsortes sein . Zum Grenz-
r/ , .^ ^ ort , w,e wir erst kürzlich berichteten , der Strei-
Ü ? zwischen i>er dänischen Grenze und der Linie Glücksburg-
kffcnsburg -Tondern - Hoyer - Schleuse mit Einschluß die-

T P r t c - Wan tun also gut , wenn man eine Reise nach
bem  obigen Grenzgebiet gelegenen Orten oder nach

Dänemark unternehmen will , sich vorher rechtzeitig bei der
^rtspolizeibehorde mit dem vorgeschriebenen Ausweis oderPaß zu versehen.

Ochlen
Bullen . . .
Kübe und Rinde

* ü f i r • < t> ;
60 Kälber
42 O cha f e

226 ixe i n

69«
62

163 <

Vieb-GaMlngen.

Ochsen i
vollsteisch., aii«„e,i,äsrete, höchsfen Kchlachnverie«
ro die noch nicht gezogen haben (ungejocht)
junge , fleischige, nichr ausgrinäfl . und ältere aus-

geuiästere . .
a' äßig genährte junge , gut genährte ältere ' * ’

Bulle « ;
oollfleilchige, ausgewachsene , höchsten Schlachiw -rtes
rollflcischige, jüngere
mäßig genährte junge und gui genährie ältere

Kühe und Rinder:
vollfleischrge auegemästere Rinder höchst Dchlochcwerte«
vollste,schige .-msgeuiästete Kilbe höchst Lchlochtivrrtes

bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Rinder
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder

Kälber:
mittlere Mast , und beste Saugkälber.
geringere Mast . u . gute Saugkälber .
geringe Saugkälber

L <rrch!«,nttU >pr »N«
pro IU0 Pfd.

redn!«. jSchlich■
oewich«

55 92 102
__ | _

1
52 —56 89 —A5

48 - 50 84 - 90

51 —55 92 =100

41 47
45 —49

80 -87
90—96

33 —38 74 - 78

60 - 63
52 - 56

100-105
87 - 93

Schafe:
Masttämmer und Masthömme!
geringere Masthämmel und Schaft ' ° )
mäßig genährte Hämmel und Schake (Merzschäft)

Schwei «» :
oollfleischtge Schweine von 166— 200Pfd . Lebendgewicht
vollsteischige Schweine unler 160 Pfd . Lebendgkwicht
vollsteisch ige von 200 —240 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 240 —300 Pfd . Lebendgewicht

Marktverlauf : Bei lebhaftem G schäftSgaag geräumt.
Bon den Schweinen wurden am 28. ■ ärz 19 5 Berfaüft - tum

Preise von ICO Mk. 6ä Stück , 99 Mk. 110 Stück, 98 Mk ZÜ S ^ück.

75—79
70 - 72
74- 78

96-100
92 —Ott
96 *100

Oeffentlicher Wetterdienst
Wetterausstcht für Mittwoch , den 3l . März 1915.

Zunehmende Bewölkung , westliche Winde , milder , zunächst wir
strich wer,e leichte Niederschläge. w

nochMli «Ä Dird Pü ! März . (W . T . Bh Au- Swa-
jst so«" der u -b^ ' daß der Führer der Aufftändischen

i!iö ^fstziers eines gefangen genommenen deut-
A , Ui 5 öufolge , nach Zentralafrika geflö¬

ht nach^

tige ru
gsmaß
m eine

mlM% ^ a,ep  und vermischter teil
n ber X , K ü „ 5 Limburg,  den 30 . März 1915.
veist I“®9 bei d ° o ^ " 6 - Dem Gefreiten F r a n z K r o h -

? lKajftr a r ^ 0TnJ ; bes  ® ab - Infanterie -Regiments
1* Bad . Üiwl lcbrtcf))> wurde für besondere Verdienste

KereslkiX ^ Verdienst - Medaille am Baude der milit.
eh Tokm d̂' enst- Medaille verliehen . Der Ausgezeich-
>äste, hj î Gastwirts Herrn Heinrich Krohmann,

lichen
kurze

h „ *  29 . März . Der Lehrer HermannRein-
hard  t von hier ist vom Offtzierstellvertreter zum Leutnantbefördert  worden.

) ( Dauborn . 29 . März . Der Offizierstellvertreter Otto
Knapp  wurde zum Leutnant der Reserve befördert . Leut-

K . 'ÄLL * 14 ? * ** ""

ms für kirchliche Musik in unserer Gemeinde zu wecken und
zu pflegen verdankten wir einen hohen künstlerischen Ge°
Et ^ des bP Darbietung des gestrigen Kirchenkonzerts zum
Besten des Roten Kreuzes . Es waren zum Teil bekannte
UZ bewahrte Kräfte , die sich in den Dienst der guten
aefteHt hatten . Vor allem sind hier die Damen Fräuletn
Weis  von hier und Fräulein de Niem von Limbura
M nennen Während erstere die Arie „ Schlage doch, ge¬
wünschte Stunde ' und das bekannte „ Largo " von Handel
zum Vortrag brachte wobei ihr überaus sympatbisches , volles
^ 9<l* rlUtI ^ onJ tcT1 Entfaltung kam, überraschte letztere durch
ihre jeldft m den höchsten - Lagen glockenreine Fülle des
-ones . was vor allem in der Arie aus dem Oratorium

äic neuesten Telegramme non äen Kriegs,
schauplötzen, ausführliche Berichrr äer,u
äenHeeren rnrfanärenVlitacbeller unä ;u.
verlässige Nachrichten au, äcm kluslanä.
Da « Feuilleton äer Aossischen Zeitung
zeichnet sich äurch zeitgemäße Beiträge
äer sührenäen Seifig äeurscher Kunft und
'Wstftnschasr -zu». Besondere pflege läßr
die Vossische Zeicung den wirtschaftlichen
Informorionen ongedeihen, ihr „Finanz-
vnd Hanäelsblatk " ft- )t  an der Spitze der
großen deurschen T ^qes . Zeitungen . Die
illuftrierte Beilage „Zeitbilder " bringt
wöchentlich 2 mal authentische Aufnahmen
von der Schlachtfront . llbonnement»
nehmen olle postanftalrea entgegen für

2,ZO Mark monatlich
»ata , QWftcta» C , « nlta, ll- chfte.vu»



Bekanntmachung
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Den Empfang der Neuheiten in

Sommer-. IrauetiiOten n.
Am 1. April werden es 100 Jahre,  seitdem unser Altreichs¬

kanzlerI ü̂esl Bismarck das Licht der Welt erblickte.
Zu seinem Gedächtnis soll an diesem Tage

nachmittags 4 Uhr in der Hula des Gymnasiums
eine vaterländische Gedenkfeier stattfinden. Zu allgemeiner Teilnahme an
dieser Feier wird hiermit eingeladen.

Zur bleibenden Erinnerung an diesen Tag wird nach der Feier
auf dem Platz vor dem Gymnasium eine deutsche Eiche gepflanzt werden.

Limburg (Lahn ), den 30. März 1915.
Dr. Bacmeister, Erster Staatsanwalt.
BÜchting, Landrat
Ehrhard, Postdirektor
Gelbcke, Geheimer Baurat.
Haerten, Bürgermeister.
Hevvel Josef, Rentner.
Keßler Karl, Kaufmann, 1. Vorsitzender des Bismarckbundes.

«rlaibt sich «rx«de»»t uizmzsigen

F . ZimmermaiiB,
Bahnhof straft!*« 5.

V ■■■■■■■■■■■

Die Cxeflüdel Böpie
©Leipzig '

mH«o »"
8» a

fBantl

Klockenberg, Direktor. 2.
Malmros , Geheimer Justizrat.
Meißner, Gewerberat.
Michel, Professor, Stellvertreter des Gymnasial-Direktor«
Michels, Rektor.
de Niem, Landgerichts-Präsident Geheimer OberMizrat,
Obenaus , Dekan.
Naht, stellvertretender Stadtverordneten-Vorsteher.
Dr. v. Tesmar , Kreisarzt, Geheimer Medizinalrat.
v. Sannow , Oberst und Garnisonältester.

k̂ ülirenQes Fachblatt
für

Zucht u. Pflege der Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel ,Sing - u. Ziervög 1, Hunde , Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal.
Abonnementspreis vii teljährlich 1 Mk. *—*——*—
Unübertroffen in Wort uni 3ilö, unerreicht als —

Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen.
Probenummern unentgeltlich und postfrei.

, Postadresse:

Umt.  Geflügel - Börse , Leipzig , a

11(73
Ein träft . Mädchen,

welches Ostern aus der Schule
kommt, sucht sofort 1)73

Stellung.
Näh Brückenvorstadt 40.

»WM

Es iß jchl Wk A

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Kimbnrg. _ j

Bekanntmachung.
Neuere unliebsame Erfahrungen veranlassen uns , wiederholt

auf unsere Bekanntmachung vom 25. Juli l9 >0 aufmerksam
zu machen, wonach über alle Lieferungen nnd Arbeiten
für die Stadtgemeinde die Rechnungen am Schlüsse
des betreffenden Kalendervierteljahres einzureichen sind.

In Zukunft muß bei nicht rechtzeitiger Einreichung der
Rechnungen der bereits früher angedrohte Ausschluß der be¬
treffenden Lieferanten pp. von ferneren Lieferungen und Arbeiten
für die Stadt auf die Dauer von mindestens 2 Jahren
erfolgen. . „

Sodann bringen wir nochmals m Erinnerung , daß alle
Lieferungen für die Stadt nur auf Grund von Bestellscheinen
zu erfolgen haben, daß wir nur solche Rechnungen anerkennen,
denen die betreffenden Bestellzettel beigesügt sind.

Limburg  a . L., den 12. März 1915.
Der Magistrat:

3)61 Harrten.

grosse Auswahl . ' . sehr billige Preise
empfiehlt 2(70

Joh . Warner , Bischofsplatz5
gegenüber der Stadtkirche._

Z « de » Feiertagen , sowie zum Weiße » Sonntag
bringe ich mein reichhaltigesLager in

Wein-,Mosel-,Pfalz-,
Kot-, Schaum-, Süd
weineni.Spirituosen

_ . „ . miii

Bet

gut®runi
iMdstav
-rftellten 23'

*Dic in Bi
-Denen Ereni

(feftenReiche
werdenh

Sie verble
Besitzer- ir
und de

Zmoiderhamit <5<

in empfehlende Erinnerung. l0 )73

Ernst Lirtefeld. Pimtmrg,
_ Weingroßbandlung.

für unsere P o st a b o n n e n t en , die Erneuerung d,-
Äbonnements auf den »Limburger Anzeiger" für d«,
neue Quartal beim Briefträger zu veranlassen. FH
das Postamt ist es eine große Arbeitserleichterung, iv»
die Bestellungen rechtzeitig, d h. nicht erst in den lepi
Tagen einlaufen und wir bitten daher, auch im Jntenss*"
einer ununierbrochenenZustellung des Blattes , uni«
Erinnerung zu beachten. Ohne Zeitung  kann
den jetzigen ernsten Kriegszeiten niemand sein,
müssen täglich über alle Siege und Niederlagen, übet
alle Geschehnisse im Osten und Westen, auch boröber,
wie cs unteren wackeren Kämpfern >m Felde ngch llmfterdi
unterichtet sein. Wer ist unter uns , der nicht Jnterch-r „Prinz
daran hätte! Lesen Sie daher den ..LimburgerU b" aus N
zeiger", der Ihnen prompt und zuverlässig über (k *> a
berichtet und bestellen Sie — wenn dies nicht sch« ^
geschehen sein sollte — heute noch den „Limbnigü̂ ^ (

Anzeig-r«._ «edanlen
onbon,
m Blättei

Rcichtzesktzliche zmlitMleMmizkii.
. _ . . . . ^ . n .ii _ Si* <3f*

Die reichsgesetzlichen Familienuntei stützungen an die An¬
gehörige« der zur Fahne eingetretenen Mannschaften für den
Monat März  d . Js . werden am Mittwoch den 31 . d.
Mts ., von vormittags 8 - 12 Uhr und nachmittags
von 3—5 Uhr auf Zimmer Nr. 14 des Rathauses aus-
gezahlt. HW

Limburg, den 29. März 1915FWWMM
3(73 Die Stadttaste :?Pipberger.

Schöner 7jähr Goldfuchs,
treu , flotter Läufer, passend
zur Landwirtschaft, 1,65 Mtr.
hoch, sowie 1 braune Stute
militärhalber sofort zu ver¬
kaufen 4(73

Bernhard Scheut,
Weidenaua. d. Sieg.

finden Sie in grosser Auswahl

Glaser& Schmidt, Limburg.

Farmer
Kernmacher

U!ld

Taglöhncr
(sucht 9/73

Theodor Ohl,
Limburg.

SdlülfMiütjrn
für alle Klaffe » vorrätig

empfiehlt 7(73

$4  Sapet
Bifchofsplaß 5

gegenüber der Sladikirche.

Evangelisches Gemeinde - Ha
Limburg an der Lahn , Obere Schiede

Weiersteinstr . — Tel 14.
Heller grosser

mit Nebeuräunwu.
Restnurationsbet

in eigener Verwaltung'

fiit ütrierlletier Mit
Helles und dunkles

ts SatwrmeM

Eton  L
Iton führte

um den
len Wert

. nach
anderen oo
ensehen so
Mleben>

lt und sich
ren aufzw
inan es r

Männer er
ilisterung
versprechen
Iteren, ab;
Plan vorg

Ein tüchtiger
Anfragen und Bestellungen (werden erdeten

iügenheit aiWirtschafts Kommiŝion.

Müller

Wk>»>in 'Z

gesucht  10 (70
Rudolf Mcnges,
Obcrmühle Limburg.

Lehrling

2 .73
I . Schughart, j

Brückeuvarstadt.

für Fabrikkontor gesucht.
Selbstgeschriebene Angebote mit
Lebenslauf unter Nr 13 70
an die Geschäftsstelled. Bl.

Bei telcsollisch an uns über
Mitteilen Inseraten jibernehmen wir keiner¬
lei Veiantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
de« „jimlmrger Anzeiger ".

Pension. Förster und(
Frau suchen baldigst Dauer- i
Wohnung gegen Betätigung. > sür hiesiges ernklasuge. Ge-
Angeb unter Nr . 8)73 an die z schüft gesucht. Näheres durch
Geschäftsstelled. Bl - erbeten, die Expedition d. Bl . 12)71
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